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Lrauerfeiern im Ausland
An Frankreich

In der deutschen evangelisch- lutherischen
Christuskirche in Paris fand am Dienstag¬
mittag eine Trauerfeier statt unter Führung
des deutschen Botschafters Dr . K ö st e r . Unter
anderen waren als Vertreter des Präsidenten
der Republik Konteradmiral Le Bt -
got , als Vertreter des Ministerpräsidenten
sein stellvertretender Kabinettschcf Michel ,
ferner Kriegsministcr Marschall Pstain
und Kriegsmarineminister Pi » tri , anwe¬

send.
In seiner Gedächtnisrede zeichnete Pastor

Dahlgrün ein ausgezeichnetes Bild des
großen Toten.

Gemäß Rcgierungsbcschluß haben die öffent¬
lichen Gebäude Frankreichs am Tage der Bei¬
setzung Hindenburgs am frühen Morgen
halbmast geflaggt .

Tie gesamte französische Presse
nimmt lebhaften Anteil an den Beisetzungs -
feierlichkciten für den dahingeschtedenen
Reichspräsidenten . Ausführliche und mit zahl¬
reichen Bildern ausgestattete Berichte schil¬
dern die tiefe Ergriffenheit, mit der das deut¬
sche Volk dem Verstorbenen bas letzte Geleit
gegeben hat .

An England
Ganz England gedachte heute beS gro¬

ßen Toten, den das deutsche Volk in Tannen¬
berg zur letzten Ruhe trug . Schon seit den
frühen Morgenstunden wehten auf Befehl des
Königs auf den öffentlichen Gebäuden die

Fahnen auf H a l b m a st. Die Trauerfahnen
bezeugten die tiefe Teilnahme, die die gesamte
englische Oeffentlichkeit am Heimgang des Feld¬
marschalls , dessen Name wie kein anderer von
den fremden Heerführern im englischen Volk
Wurzel gefaßt hatte , empfindet . Jedermann
wußte, daß „good old Hindenburg" zu Grabe
getragen wurde .

Botschafter v . Hoesch sprach am Diens¬
tagabend im britischen Rundfunk über
Hindenburg. Die gesamte Abendpresse ver¬
öffentlicht Meldungen über die Feier in Tan¬
nenberg und hebt vor allem die Worte des
Führers hervor : „Für das nächste Jahrhun¬
dert wird es das deutsche Volk nicht nötig ha¬
ben , seine Wassenehre zu rehabilitieren ."

Der Botschafter gab dem Dank für daS
große Mitgefühl und die tiefe Teilnahme AuS-
>druck , die die gesamte englische Oeffentlichkeit
anläßlich des Todes Hindenburgs . mit
dem das deutsche Volk einen seiner Besten ver¬
loren hat , an den Tag legte .

Hindenburg , so betonte der Bot .
schafter , hatte keine Feinde , die
ihm gezollte Verehrung war all¬
gemein . Der Botschafter schilderte seine per¬
sönlichen Eindrücke , die er bei seiner Fühlung¬
nahme mit dem Feldmarschall davontrug und
gab ein überzeugendes Bild von der Würde
und Autorität HindcnbnrgS, zugleich aber auch
von den tiefen menschlichen Eigenschaften dieses
geborenen Führers , der sein Volk betreute wie
ein Vater seine Familie . Er unterstrich vor al¬
lem das große Interesse , das Hindenburg an
allen außenpolitischen Fragen nahm.

Zum Schluß hob der Botschafter die große
Achtung hervor, die der verstorbene Feldmar¬
schall für die Leistungen seiner Gegner im
Weltkriege empfand und erwähnte die bisher
nicht bekannte Tatsache , daß Hindenburg ,
als Marschall Foch im Sterben
lag , sich nach der » Befinden Fachs
erkundigen und ihm seine besten
Wünsche für seine Wiederherstel¬
lung übermitteln ließ . Foch war durch
diese Teilnahme tief gerührt und entsandte
einen General zum Botschafter , um sich für
Hindenburgs Teilnahme zu bedanken .

«
An aller Welt

Zur gleichen Stunde , In der in Tanncnberg
die sterbliche Hülle deö verstorbenen Reichs -
prästdcnten von Hindenburg beigesetzt
wurde, fanden überall im Ausland , wo
deutsche Volksgenossen leben , erhebende
Trauerfeicrn statt .

Der Trancrfeier in der deutschen Kirche in
Helsingfors wohnten an der Spitze der
finnischen Regierung Staatssekretär K i v i-
m 8 k i und der stellvertretende Außenminister
Witting , das gesamte diplomatische Korps
und die ausländischen Militärattaches bei.

Aehnliche Gottesdienste fanden in Abo und
Biborg statt .

In Belgrad nahm an dem Gottesdienst
als Stellvertreter des Königs General Ko -
stitsch, die gesamte Regierung, Vertreter der
Armee und der Behörden teil. — Zu der
Trauerfeier in Alexandrien waren als
Vertreter des Königs Marschall Sulfikar
Pascha , Ministerpräsident Abdel Fatah
I a ch j a Pascha , das gesamte ,(Kabinett und
der britische Oberkommissar mit seinem Stabe
erschienen. — Der Trauerfeier in Reval
wohnten der estländische Staatspräsident
Paetz , die gesamte Regierung und der Ober¬
befehlshaber der estländischcn Armee teil. Bei
der Gedächtnisfeier in Genf war neben dem
KonsularkorpS auch das Völkerbundssekreta»

riat , wenn auch nicht offiziell , durch Unter¬
sekretär Azcarate vertreten . — In Zü¬
rich waren Vertreter der schweizerischen Be¬
hörden und der maßgebenden schweizerischen
Wirtschaftskreise zugegen .

In Rom waren alle öffentlichen Gebäude
halbmast geflaggt . Bei der Feier war bas
gesamte Diplomatische Korps am Ouirinal
vertreten, die im Weltkrieg verbündeten Staa¬
ten auch durch Militärattaches . Auch Staats -
sekrektär Suvich und ein Vertreter des
Königs erschienen.

Zur Trauerfeier in Stockholm hatte der
schwedische König einen Vertreter entsandt.
Erbprinz G u st a v Adolf war persönlich
erschienen.

In Moskau wohnte das Diplomatische
KorpS dem Gottesdienst in der St . Peter - und
Paulskirche bei. Am Nachmittag fand in der
deutschen Botschaft in kleinem Kreise eine
Trauerfeier statt . — Zum Trauergottesdienst
in Riga hatte der lcttländische Ministerprä¬
sident zwei Vertreter entsandt, während die
Regierung durch den stellvertretenden Mini¬
sterpräsidenten , den Außenminister und den
Verkehrsminister vertreten war . An der
Trauerfeier in Budapest nahmen Reichs -

verweser Horthy , Ministerpräsident Göm -
bös und Erzherzog Joseph sowie
viele andere Personen teil .

In Kowno war die Regierung durch
Außenminister Lozoraitis vertreten . —
In Brüssel wurden zum Zeichen der An¬
teilnahme die belgischen Nationalfahnen in
schwarzes Tuch gehüllt . Die Trauerseier
wurde vom Funk übernommen. — Der Feier
in Warschau wohnte als Vertreter der Re¬
gierung der Finanzminister sowie das Diplo¬
matische Korps bei. Die öffentlichen Gebäude
sind halbmast geflaggt .

Auch in China und Japan fanden
zahlreiche Trauerfeiern statt .

Münchens Trauer um Slnbenbura
Gedenkstunde der Oberste « SA -Führung

* München , 7. Aug . Die ober st e SA -
Führung versammelte am DienStagvor-
mittag % 11 Uhr im Amtssitz, dem ehemaligen
Hotel Maricnbad , ihre Angehörigen, um an
der Uebertraguug teilzunehmen.

Nach Abschluß der Uebertragung richtete

Folgt 130' Xiuyuii iwj -i

AmtlicheBekanntmachungen
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,

des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Kultus und Unterricht —

Planmäßig angestcllt:
Der autzerplanmätztge Regierungrbotaniler a . o . Pro¬

fessor Dr . Wilhelm Schwartz an der Technischen Hoch¬
schule Karlrruhe .

Ernannt :
Fortbtldungrschulhauptlebrer Bernhard Falk in Bühl

jiim Schulrat beim KreiSschulamt Bruchsal.
Zuruhegesctzt aus Ansuchen unter Anerkennung des

nationalen Opferst »»« :
Professor Hugo Stadtmüller am Staaireechnikum in

Karlrruhe .
Hauplehrerin Emma Walter in Pforzheim

*

Bereit, für Ferienkolonien in Mann¬
heim.

Der Verein für Ferienkolonien in Mannheim , dem
u»«erm 2» . Juni 1896 die « örvcrschaftSrechte verliehen
worden sind , hat in der Hauptversammlung vom 26 ,
April 1934 di« Auflösung beschlossen. Hierzu hat der
Herr Minister der Kultur , der Unterrichir und der
Justiz — Abt. Kultur und Unterricht — di« Genehmi¬
gung erteilt ,

K a r l r r u h « , den 31 . Juli 1934.
Der Minister des Kultus und des Unterrichts

und der Justiz
*

Staatsprüfung für den mittleren tech¬
nischen Dienst im Maschinenwesen und
in der Elektrotechnik .

Di« im Juli 1934 abgebaltene Staatsprüfung für
den mittleren technischen Dienst im Mafchincnivesen
haben bestanden und hierdurch nach der Verordnung
vom 21 . April 1932 die Berusrbezeichnung

„staatlich geprüfier Maschineningenieur"
erlangt :

Waller Barth anr Karlrruhe , Rudolf Becker aur
Psorzbeim , Ernst Eisele aur Lehen bei Freiburg , Wil-
Helm Flick aur Kleinlaufenburg , Paul Göpsrich aus
Bruchsal, Robert Haar aur Karlrruhc -Rüppurr , Otto
Herlan aus FrirdrlchSial , Robert Holstein aur PatcrS -

herg , Walter Kehler ans Schwetzingen. Fridolin Köpf
anr Langenordnach, Friedrich Kunzmann aus Grötzin-
gcn , Herbcrt Mcyll ans Psorzbeim , Richard Pseiser ans
Karlsruhe , Wilhelm Schäfer anr Weibcntbnrm , ArMr
Schneider aus Durlach, Adolf Schünig aus Eilenbach,
Ludwig Sei,ross aur Radolfzell, Eugen Singler anr
Achcrn , Joachim Bollmar aur Baden -Oos , Ludwig
Vorgrimlcr aus Tunsel , Amt Staus « » , Max Weiher aur
Brombach.

Die im Juli 1934 abgehallene Staatrprllsung für den
mittleren technischen Dienst in der Elektrotechnik haben
bestanden und hierdurch nach der Verordnung vom
21 April 1932 die Dcrusrbczrichnung

„staatlich geprüfter Elektroingenieur "
erlangt :

Walter Bcchthold aus Rastatt , Hermann Berg aur
Ortenberg , Helmut Berger aur Erlangen , Herbert Bör -
schingrr aur Ettenheim , HanS Frick aur Karlsruhe ,
Ludwig Heuser aus Heidelberg, Helmut Hofsmann aur
Herrheim (Pfalz ) , Friedrich Hngenschmidt aus Kon¬
stanz , Heinrich Keller a» r Könighelm, Franz KUlenber -
gcr aur St . Blästen , Richard Köhler aur Eggenstein,
Friedrich Krög aus Karlsrnbe , Willy Kühl ans Marne
«Holstein) , Erich Lang aus Bruchsal, Karl Litterst anr
Lsfenburg , Friedrich Maier a »r Karirrnh « , Adolf Schult-
fteift anr Freiburg , Hanr Dhomae aus Tübingen , Aloir
Vogt aur Kenzingen, Alfred Zimmer aur Baden -Baden .

Karlrruhe , den 3 . August 1934 .
Der Finanz - und Wirtschastsminister .

*

Staatsprüfung für ben mittleren tech¬
nischen Dienst im Hochbauwesen.

Die Nachgenanntcn dabcn dt« im Juli 1934 abgebal-
tene Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst
tn > Hochbauwesen bestanden und hierdurch na » der Ver¬
ordnung vom 2l , April 1932 di« Berusrbezeichnung:

„ staatliche geprüfter Bauingenieur "
erlangt ,

Walter Degler ans Bgden.Baden , Tilo Fritsch! gut
Httfingen, Karl Mellert aur Biilelbrunn , Konrad Muss-
ler aur Orsingen, Erwin Siegrift aus Grötzingen. Josef
« teinel aus Baben -Baden . Leo Trunk aur Heidelberg,
Hans Wagner aus Bühl , Fritz Zänglein aur Obrigheim ,

Karlsruhe , den 28 . Juli 1934 .
Der Finanz - und Wirtschastsminister.

*

Der Litauische Wahl-Generalkonsul Jakob Odendahl
in München ist namenr der Reichr zur Aurübung kon-
sulariicher Amtshandlungen zngelasten worden . Zu
seinem Amtsbereich gehört auch Baden .

Prestegcsetzltch verantwortltch : F , Moraller , Karlrruhe .

Spendet für den ReMpartellag !
Rund 10 000 Männer der PO , SA , SS und DAF , dazu Tausende von Angehörigen

der HI und der NL -Fra «enschast aus dem Gnu Bade» werden am Reichsparteitag 1934
in Nürnberg teilnehmen.

Biele von ihnen find nicht in der Lage , aus einem kleinen Einkommen oder der Er -
werbslosenunterstütznng die Kosten für die Ausrüstung »nb Fahrt ausznbringen. Dennoch
mntz ihnen di« Teilnahme ermöglicht werden , denn sie sind die

Wegbereiter für daö Srltte Reich,
denen das ganze Bolk immerwährenden Dank schuldet. Dieser Dank soll zum Ausdruck
kommen in einer Nürnbergspende, an der sich alle Deutschen beteiligen, die sich mit der
Partei und ihrem Führer verbunden fühlen .

Der stellvertretende Führer hat die Bedeutung der Sammlung stark hcrvorgehoben ,
indem er im Einvernehmen mit dem Führer

die Rürnbergsvenbe
besonders genehmigt hat. Was der Führer will, will daS ganze Bolk. Der Führer will in
Nürnberg eine Auslese seiner Mitkämpfer sehen, er will auch alle die nicht misten» di « arm
an Glücksgütern find und in bescheidenen Einkommensverhältnisten leben .

Wer daher znr Nürnbergspende 1984 gibt, ermöglicht den Willen des Führers , be¬
kundet feine nationalsozialistische viefinnnng, ehrt den alten Kämpfer und dankt ihm.

Einzahlungen erfolgen bei Eintragung in die Sammellisten, die aus Wnnsch vorgelegt
werden und außerdem bei allen Sparkasten des Gaues Baden anfllcgeu. Spenden können
ferner ans das Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 8009 eingezahlt werden .

Karlsruhe , I . Angnst ISN . Robert Wag « e r, Gauleiter .

Oberführer CarlShansen fokgenb«
Worte an die Versammelten:

„Die sterblichen Ueberreste des ReichSpräfi -
denten Generalfeldmarschall von Hin den -
bürg , haben in Tannenberg die letzte Ruhe
gefunden . Vor uns liegt der Weg de» Le¬
bens, den das deutsche Volk so wie jeder ein¬
zelne von uns gehen muß , ob er an entschei¬
dender Stelle oder in stiller Mitarbeit am
großen Werk des Wiederaufbaues mitwirkt. An
der Spitze des Reiches steht nun unser Führer
Adolf Hitler , der «ns z« Ehre und Freiheit
führe« wird.

Wir werden, wie bisher, in unwandelbarer
Treue und in stetem Gehorsam ihm folge«
und unsere Pflicht getreu erfülle«. Mir
werde » kämpfe« bis das vom Führer ge»
steckte Ziel erreicht ist . I » diesem Si »«e
erneuern wir das TrenegelöbniS z« »»«
ferem Führer mit einem dreifachen Sieg»
Heil !"

Katholisch ?!
In Wien sind zwei Männer am Galgen ge¬

storben , von denen ein Augenzeuge , der Son -
derberichterstatier eines große « englischen
Blattes sagt, „sie starben wie Männer ,
vor denen ' man Achtung haben
m u tz". Es waren dieselben Männer , denen
ein Minister ein Ehrenwort gab, da » nicht
gehalten wurde .

Auf ihre Tat stand nach den Gesetzen der
Tod.

Beide haben sich zu ihrer Tat bekannt , ohne
etwas zu beschönigen. Ob sie den Tod des
österreichischen Bundeskanzlers gewollt oder
nicht, konnte aus dem Verfahren nicht hervor-
gchen . Wie sie starben , stirbt jedoch niemand,
der sich einer Schuld bewußt ist. Das soll hier
jedoch nicht erörtert werden . Es sei einge -
tüumt : Gesetze verlangen ihr Recht, wenn auch
ihr Sinn in manchen Situationen mit dem ein¬
fachen menschlichen Gefühl nicht zu vereinbaren
ist . In diesem Falle hatte der Richter ein Mit¬
tel in der Hand , den Widersinn auszugleichen :
Gnade !

Man hat es nicht angewandt.
Man hat die Männer unter ben Galgen ge¬

führt. Soldaten unter den Galgen .
Man wollte ihnen nicht nur das Leben , sondern
auch die 'Ehre nehmen . Das war mehr , als das
Gesetz verlangt . Man hat sie langsam zu Tode
gequält.

12 M i n u t e n bauerte es , wie der
englische Berichterstatter grauenvoll schildert,
bis Holzweber , der zuerst das Ge¬
rüst betrat , sein Leben aushauchte ,
mit dem letzten Atemzuge feinen
Henkern bas Bekenntnis zu seiner
Idee in das Gesicht schleudernd .

Sein Kamerad mußte zusehen , » eben sich ben
Priester , der ihm in der letzten Stunde bei»
stand. Keine Sekunde hat er gewankt . Mann¬
haft wohnte er der grauenhaften Szene bet,
bestieg dann mit festem Schritt ebenfalls den
Galgen.

„Ich gehe in Gnadenschutz meines
Glaubens zu Gott , es lebe Deutsch¬
land , e S lebe Hitler !" Das waren seine
letzten Worte ! Im Frieden mit seiner Kirche,
im Vertrauen auf die Gnade Gottes ging er
in den Tod . Die österreichische Regierung
nennt sich mit Stolz eine „katholische " 9Jc»
gierung.

In seiner Vcrfaffung wird Oesterreich be¬
wußt ein katholisches Land genannt, und die
Männer , die heute die Verantwortung tragen,
glauben, ihre guten Beziehungen zum
H e i l i g e n S t u h l als besondere Rechtferti¬
gung für sich beanspruchen zu können . Diese
selben Männer ließen, wie der Bericht des
englischen Korrespondenten besagt, die Leichen
der beiden Hingerichteten — verbrennen .
Ein Katholik , der unter pricsterlichem Bei¬
stand im Frieden mit seiner Kirche in ben
Tob ging , wurde verbrannt auf Veranlassung
einer Regierung, die angeblich den besonderen
Schutz der katholischen Lehre übernommen ha¬
ben will, der Lehre , die auf die Leichcnvcr-
brennung die Exkommunikation gesetzt hat !

Man hat die Gebote der katholischen Lehre
mit Füßen getreten in einem Lande , das ihren
Schutz auf seine Fahnen geschrieben hat . Man
hat eine Strafe vollzogen , aber die Bestraften
noch nach ihrem Tode mit Haß verfolgt. Man
fragt sich : wo bleibt hier die „christliche "
Entrüstung , die bei anderer Gelegenheit so gut
gespielt werden konnte ? Was hier geschah , hat
Gesetz verlangt , daß ein« Tat ihre Strafe fin¬
det , und nicht mehr . Das Urteil des irdischen
Gerichtes kann aber niemals dem vorweg grei¬
fen, der allein daS höchste Richteramt besitzt.
Ueber Tot « entscheidet niemand
d « nn Gott . WaS in Wien geschah , sprach
jeder Menschlichkeit und allen Geboten des
Chistentums Hohn .

TS war nichts als die Besriedigung
niedrigsten RaehegefühlS .

Vielleicht fragen sich die Verantwortlichen, ob
sie damit tm Sinne dessen handelten, der kurz
vor seinem Tode die Tragödie Oesterreichs be¬
enden wollt« und mit ben Worten starb
„Macht Frieden !"

Kar » ^ Kttöwx
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